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vor Augen . In der Fassung des Luxembourg hat er die Form
weiter treiben wollen und hat dabei die Materie gefährdet . Die
Stoffe sind matte , bewegungslose Flächen . Dem großen Vorhang ,
der in der ersten Fassung mit aller Renoirschen Üppigkeit gemalt
ist , raubt der Mangel an Tiefen und geordneten Kontrasten jeden
Reiz . Die Farben gehen widerstandslos ineinander über . Der
Stoff beschwert das Bild wie eine regungslose Masse . In dem
Holz des Klaviers , in dem Sessel des Vordergrundes scheint die
Farbe alle Fähigkeit der Übertragung eingebüßt zu haben und
schildert nur noch gleichgültige Einzelheiten der Wirklichkeit . Ein
wenig mag die Verwendung schlechter Farbenmittel schuld daran
sein . Es ist , als hätte die Zeit alles Geschmeidige , Spielerische ,
Belebende aufgetrocknet und nur das Materielle übriggelassen .
Verhältnismäßig am wenigsten werden die beiden Mädchenköpfe
von den Mängeln betroffen , und sehr schön ist auch auf dem
zweiten Bilde — vielleicht sogar noch schöner als auf dem ersten
— der Blick in das Interieur jenseits der Portiere . Es blieb von
der allzuweit getriebenen Realisierung unberührt . Man glaubt in
ein Prachtgemach Delacroix ' zu blicken .
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